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Gelb und rot, dazwischen

grau
Der Wind treibt eine Regatta von

Schaumkronen über den schwarzblauen
See, hinunter nach Sesto Calende. Aus den

rot und gelb gewordenen Büschen wirbelt
er in wilden Stössen Blätter zum Himmel,
der sich mit milchigen Strähnen überzieht.
Die Brissago-Inseln, die zerklüftete Flanke
des Monte Leone und seine kargen Schneefelder

sind im Südföhn zum Greifen nahe.
Noch bringt die Sonne meinen Herbsthang
zum Lodern, noch hebt sie den Campanile
vom Dunkel des Wassers, noch ist mir, als
käme die Zeit an diesem Wunder nicht
vorüber und bliebe in ihm stehen. Aber dann
schrillt das Telefon, verstösst mich aus
meinem Tagtraum am Fenster, verkabelt
mich mit einer Welt hinter den Bergen, wo
über nassen Dächern die Novemberstürme
wüten. Ich höre die Stimme meines Freundes

und Kollegen: Lagebericht aus einem
Alltag, den kein Wunder verklärt. Ja, sage
ich zwischenhinein, und wieder ja, es sind
die alten Geschichten, die nur verschwinden,

um wieder aufzutauchen und ich
werde mir bei einem Gang durch den Garten

überlegen, was da zu machen wäre, was
man vorzubringen und wie man es darzustellen

hätte. Gut denn, in einer halben
Stunde. Lege den Hörer auf, wende mich
zum Fenster, und nichts fehlt aus dem Bild,
das ich eben verlassen habe. Nur ich selbst
bin nicht mehr drin, sondern abgelöst und
wieder den Zonen jenseits der Berge
eingeordnet. Marsch in den Garten also, die
Sache von drüben überdenken, zurückrufen,

und alles recht freundlich, bitte,
ohne merkbaren Verdruss. Der Freund in
den Novemberstürmen dankt, lässt grüssen

und wünschen - er gibt mich meinem
Mirakel in Gelb und Rot zurück, den
Lichtspielen über dem See und den
Wachträumen am Fenster. Aber auch diesmal

nur auf Abruf. Sei's denn! Ich koste den

Augenblick, und was soll ich gegen einen

Alltag haben, der Grau nur als Kontrastfarbe

kennt?
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